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In Memoriam: 
Professor Dr. med. Walter Rummel 
(1921–2015)

Kritisches Engagement für eine rational 
begründete Pharmakotherapie

wenn die älteren mitglieder der arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft

(akdÄ) an vergangene Vorstände der kommission denken, dann werden ihnen immer zwei

prominente, wissenschaftlich hochqualifizierte und menschlich nachhaltig eindrucksvolle

persönlichkeiten vor das innere augen treten: der 2008 verstorbene internist und martini-

schüler prof. Dr. wolfgang Dölle, tübingen, und der nur zwei Jahre ältere pharmakologe

prof. Dr. walter rummel, homburg – beide ehrenmitglieder unserer kommission.

prof. rummel, 1921 in freiburg geboren – lebenslang hörte man seiner sprechweise die

süddeutsche einfärbung an – hatte seine medizinische Doktorarbeit bei dem bekannten

pathologen prof. franz büchner („der heilige franz“) in freiburg abgeliefert. am Düssel -

dorfer pharmakologischen institut habilitierte er sich mit einem forschungsthema, dem er

in seiner weiteren wissenschaftlichen laufbahn immer treu geblieben ist, der membranfor-

schung, die später dann auch Gegenstand zweier sonderforschungsbereiche wurde.

32 Jahre hat er das homburger pharmakologische

institut geleitet und dessen arbeiten zu internatio-

nalem ansehen gebracht. er war mitautor eines der

bis heute bekanntesten pharmakologischen lehr-

bücher, des seinerzeitigen „forth – henschler –

rummel“, das auch in seiner nunmehr elften auf-

lage studierende in pharmakologisches Denken

einführt. 

seine hohe wissenschaftliche reputation, sein be-

scheidenes wesen, seine ausgleichende, das wich-

tige vom unwichtigen klar unterscheidende art 

bewirkten, dass sein rat von zahlreichen wis sen -

 schaftlichen und gesellschaftlichen Gremien ge-

sucht wurde.

so engagierte er sich u. a. auch schon frühzeitig für

die allgemeinen belange der deut schen Ärzteschaft, so als langjähriger Vorsitzender der

ethikkommission der saarländischen Ärzte kammer. 

seit 1966 ist sein wirken eng mit der arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft

verbunden, von 1969 bis 1993 gehörte er in wechselnder funktion dem Vorstand an. auch

dort war auf sein nie nachlassendes kritisches engagement für eine rational begründete

und vernünftige pharmakotherapie stets Verlass. Von ihm als richtig erkannte positionen

hat er für die kommission auch nach außen hin in großer Deutlichkeit vertreten.
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Von seiner Gründung bis zum Jahre 1992 war prof. rummel Vorsitzender des anfang der

1980-Jahre von der akdÄ gegründeten ausschusses „unerwünschte arzneimittelwirkungen“.

Dieser ausschuss setzt sich aus fachmitgliedern der akdÄ zusammen. als ständige Gäste

nehmen heutzutage Vertreter der für arzneimittelsicherheit zuständigen bundesoberbehörden

(bundesinstitut für arzneimittel und medizinprodukte, bfarm, und paul-ehrlich-institut,

pei), der Giftnotrufzentralen und der arzneimittelkommission der apotheker an den sitzun-

gen teil. sein Nachfolger in diesem amt war prof. höffler (1992 bis 2008), Darmstadt.

Die Vorstandsarbeit damals war eine ganz andere als heutzutage. eine kongregation be-

deutender älterer wissenschaftler erarbeitete sehr sorgfältig stellungnahmen zu verschie-

denen therapeutischen problemen; man hatte durchaus gute Verbindungen zum ministerium,

die arbeitsprodukte wurden jedoch von der Ärzteschaft und den medien nur sehr begrenzt

zur kenntnis genommen – trotz des unermüdlichen propagandistischen einsat zes des sei-

nerzeitigen Geschäftsführers Dr. kimbel, den manche mit dem Vorsitzenden verwechselten.

prof. rummel war, auch im nicht immer ganz einfachen umgang mit dem damaligen Vor-

sitzenden prof. scheler, Göttingen (1981 bis 1993), durch sein ruhiges, abwägendes urteil

so etwas wie eine vertrauensbildende maßnahme in person. er sprach betont langsam, be-

dächtig, jedes wort war überlegt, immer behielt er pro und kontra in seiner argumentation

bilanzierend im blick – blindes eifern war ihm fremd und widerwärtig.

für die beiden seinerzeitigen benjamins des Vorstands, prof. u. schwabe und den autor,

gab er oft im Gespräch zu zweit geradezu väterlichen rat, wenn wir bestimmte entschei-

dungen oder politische ausrichtungen nicht verstehen und akzeptieren wollten.

im Jahre 2003 ernannte die kommission professor rummel in anerkennung seiner Ver-

dienste zu ihrem ehrenmitglied. seine vorbildliche ärztliche haltung und sein selbstkriti-

sches urteil um die medizinische wissenschaft verdienen unseren respekt und bewun-

derung.

prof. rummel verstarb am 4. Juli 2015 im alter von 93 Jahren in homburg.

Die Ärzteschaft und die arzneimittelkommission sind ihm zu ganz besonderem Dank

verpflichtet. wir wollen seiner Gedenken und die erinnerung an ihn, der uns ärztliches

und akademisches Vorbild war, wach halten.

Für Vorstand und Geschäftsstelle der AkdÄ

Professor Dr. med. Bruno Müller-Oerlinghausen, Berlin

Professor Dr. med. Wolf-Dieter Ludwig, Berlin
Vorsitzender

Dr. med. Katrin Bräutigam, Berlin
Geschäftsführerin




